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Amts - und Intelligeryl 'latt für den Oberamtstiezirk

Dienstag den 21 . August 1860.
Di <scö Blakt rrs .-heint wOi-beiitlict L Mar , und zmar am Dienstag und nrci 'rag . Ab on » e >n e rr r s - V re iS in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich 48 kr — viertel»
jadr -lich 24 kr . — lä i n r ri cl u nq 4 . H e b ll !) r : die dreifältige ^ cile aus gewöhnlicher Schritt oder deren Mann , bei einmaligeln lFinrncken s kr., bei mehrmaligem

^inrlskcn je l '/2  kr . — Passende Beitrage  sind willkammen.

AmtLiche Auzeiges «.
Forstamt Wildbcr  g.

Revier Stamntheim.
Ho !z-8Zerknuf.

A »> Montag und Dienstag
den 27 . und 28 . August d . I.

WM .'

aus der Bronnbalde:
1 Eiche , 18 ' Fuß lang , j13 " mitll.

Durchmesser,
5 tanueue , bis 30 ' lange Stangen,

? 5 ' ,ft Klafter eichen Spaltholz,
35 Klafter eichene Scheiter,
10 „ „ Prügel,
19 „ tanuens Scheiter,
20 „ „ Prügel,

1926 eichene,
7639Itannenc und

100 Abfall -Wellen;
vom Scheidholz  aus verschiedenen

Distrikten,
am Mittwoch und Donnerstag

den 29 . »nd 30 . August
29 Klafter tanueue Scheiter,

. 54 „ „ Prügel,
2 „ „ Rinde und

1247 tanneue Wellen.
Zusammciiknnst je Morgens 9 Uhr und

zwar : für die Bron »Halde in beiden Ta¬
gen im Schlag und für das Scheidholz
am 29 . auf der Herrschaftssteige bei den
Brunnentrögcn und am 30 . bei der Saat-
schnle.

Wildberg,  den 14 . August 1860.
K . Forstamt.

Nietha  m m e r.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Angefallene Theilungcn.

Bon Nagold:
Ioh . Georg Maier,  gew . Mezger,
Karl Butz , lediger Flaschner,
Maria Benz,  ledig.

Bo » Emmingen:
Wittwe Findling.

Bon Haiterbach:
Joh . Friedr . Rang,  gew . Waldschütz,
Eva , Daniel Fischers  Wittwe,
Auguste Christiane Helber,  Wittwe,
Christoph Friedrich Fischer,  Schneider.

Bon Oberthalheim:
Alois Lutz , Bauer.

Von Rohrdorf:
Anna Maria Spitzenberger,  geschie¬

dene Nestle.
Georg Martin Weißer,  Wagner , ver¬

schollen.
Forderungen an obige Personen sind als¬

bald anzuzcigcn den betreffenden
Theilungsbehörden.

2j * Altenstaig Stadt.
G ld anszttleihen-

Bei hiesiger Stadtpflege liegen gegen
gesetzliche Sicherheit in einem oder mehre¬
re » Posten zu 4 ' /s "/a

100 « fl.
zum Ansleihen parat.

Den 15 . August 1860.
Stadtpflege.
S ä>a » p p.

N a q v l d.

Das Mssionsfcst
wird hier am Sonntag den 2 . September,
Nachmittags l ' /s Ubr , gefeiert werden,
wozu die Missionsfreunde herzlich cingela-
den werden.

Den 20 . August 1860.
Dekan Frei böser.

Aufruf für die Christen
iu Syrien

Was kaum mehr möglich schien , ist ge¬
schehen , mnhamedaniswvr Fanatismus mit
gräßlicher Ranb - und Mordlust hat Tau¬
sende von Christenhänftwn » iedergebramit
und noch viel mehrere Tausende von Chri-
stenleben aufs - Grausamste hingemordet,
jammervolle Schaaren von mißhandelten,
ihrer Ernährer und aller Habe beraubten
Frauen und verwaisten Kindern schmachten
in furchtbarer "Entblößung und Hnngers-
eivth. In Bcyrnt allein sollen zehntausend
solcher unglücklichen Flüchtlinge in elende»
Kellern , in Gärten und Straßen lagern.
Gewiß fühlt jedes Christenherz das Be¬
dürfnis ; , theils seinen Schmerz über diese
schauerliche Chrisftnvcrfolguiig , theils seine
Theilnabme für die in namenloses Elend
gestürzten Glaubensgenossen nach Kräften
zu bethätigcn . Deßwegen erlaube ich mir
die Bitte um Beiträge für die Unglücklich¬
sten, besonders für Versorgung der Kinder.
Aber wer wird in jener Wildinß unsere
Gaben gehörig verwenden ? Zunächst weiß
ick nur Bischof Gvbat in Jerusalem.
Wenn Gottes Gnade ihn , wie wir hoffen,
aus der Gefahr rettet , so wird er in sei-
neu bisherigen aufopfernden Anstrengungen
für Hülflose aller Art fortfahren , und da
er in seiner weitherzigen Liebe ohne Unter¬
schied der Konfessionen hülst , wo er kann,
so dürfen alle Gaben getrost in seine Hand!
gelegt werben , die uns die wünschcnsmer-
lheste Bürgschaft für gerechte Anstheilnng
und zugleich zweckmäßige Verwendung dar¬
bietet . Will Jemand seine Gaben beson¬

ders kür griechische , oder römische , oder
protestantische Christen bestimmen , so werde
ich für Befolgung solchen Willens besorgt
iein . Einen fröhlichen Geber hat Gott
lieb , und doppelt gibt , wer bald gibt.

Prälat Kapff.
Zur Annahme von Beiträgen ist bereit

vr . G . H . Zeller,
in Nagold.

Oberjettingen.

Fahnenweihe.
ZÄG Am Feiertage Bartho-

lomäi den 24 . d. Mts . ,
heepcht der hiesige Lie-

^ derkranz seine Fahnen¬
weihe , wozu Sänger L5 Gefanges-
freunde höflich einladet,

im Namen des LicdcrkranzeS:
der Direktor

Lehrer Dingle -r.

2j * Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Fahrnis ?-V erflei gernng.
^ Wegen Wegzug»

^ verkauft der Ull-
terzeichnete am
Montag den 27.

M . in Noth¬
felden eine neu eingerichtete Dampfbrenne-
rei ganz von Kupfer , mit schweren messin¬
genen Hahnen sammt Dampfsaß , Vormaisch-
bütte , stnrzencr Kühle und 4 großen
Maischbütten ; ca . 25 — 30 eichene , größ-
tentheils neue , in Eisen gebundene Fässer,
per Stück von 10 Eimer abwärts . Einen
Zspännigen , noch beinahe neuen Wagen,
mit eisernen Achsen , 60 Stück 4 " breite
Radfelgen , 1 Gläserkasten , Spieluhr,
eichene »nd tannene Tische, Pflug , Eggen,
Pferds -Geschirr rc. Einige Hundert Maas
alten Kirschengeist , mehrere Eimer Frucht-
Branntwein u . s. w . , im öffentlichen Auf¬
streich gegen baare Bezahlung.

W . St ählin.

Wildberg.  "
Meine in Nro . 47

und 48 dieses Blat¬
tes zum Verkauf aus«

_ .... . — gesetzte und beschrie¬
bene Wirtschaft ist um 5000 fl . ange¬
tanst , und kommt dieselbe am

Freitag den ZI . August
nochmals in Ausstrcich , wo nach Umständen
sogleich zügesagt werden kann . Liebhaber
hiezu werden in meine Wohnung freundlich
cingeladen.

Den 20 . August 1860.
Süßer  z . Adler.

W

fl
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Franzbranntwein
(mit Salz)

empfiehlt >ViII>mn Tee als bewahr¬
tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
Kops - , Ohren - und Zahnweh , äu¬
ßere Entzündungen , Verrenkungen
und Verletzungen aller Art ic . rc.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung n 15 kr . per Fläschchen zu
haben in der

Branntweinhandlung
von Ang . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

Louis Sautter,
bei der Kirche

in Nagold.

Nagold.
Gefälirl z» verkaufe ».

Ein » och in gutem Zustande
sich befindliches , ein - und zwci-

_lspäuuiges Reisegefährt (Chara-
baue ) verkauft an den Meistbietenden

Louis Sank! er,
bei der Kirche.

Nagold.
Fässer -Berkanf.

Eine Parthie Weingeist - und
lZucker - Svrup - Fässer , 8 — 25 Jmi

_jballend , zu Obstmost und neuem
Wein tauglich , verkauft

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.

WeM -GmpfehßMsg.
Einen guten Ernte -Trunk ü 2 fl

t6 kr. Per Jmi hat noch abzngeben
I . C . Pfleidcrer.

Herrenberg.
Most feil.

Bei dem Unterzeichnetem ist Most,
per Eimer zu 10 bis 13 fl., eimer¬
und imiweise zu haben.

Christian Gerlach,
Schlosserobermeistcr.

Haiterbach.
Alle Mittwoch und Samstag schlage ich

Äelfameu mr Kunden und bemerke
zugleich , daß ich für 1 Simri Rüdenreps
11 Pfund Helles Repsvl abgebe.

L. Widmann.

Nagold.
Unterzeichneter har einen 6 " langen , 2"

2 " breiten , steinernen Brunnentrog nebst
2 noch neue , zn einem Pnmpbrunnen ge¬
hörige Teichel sammt Bcschläg , kupfernein
Stiesel und messingenem Ventil um billigen
Preis zu verkaufen.

Den 13 . August 1860.
C . Mercklc,  Kaminfeger.

ist a g o l d.
Haarpferle von Horn , neuester

Fa ^on , zn 6 — 15 kr. per Stück , empfiehl!
Kammmacher Wörs chi n g.

2f ^ Wildbcrg.
Mit diesem beehre ich mich die ergebenste

Anzeige zu machen , daß ich mich als
Flaschner hier niedergelassen habe , somit
empfehle ich mich mit allen in mein Fach
einschlagenden Artikeln anfS Beste und
sichere Jedem promte und billige Bedie¬
nung zn.

Den 2 . August 1860.
Friedrich Moser,

Flaschncrmcister.

Altenstaig.
Spinner -Gesuch.

Es finden noch mehrere tüchtige Fein-

Frucht - Preise.

spinner sowohl auf Hand -, als auf Wasser,
wagen Beschäftigung bei gutem Lohn und
billiger Kost in der Wollspinnerei von

_Jobs . Schüttle.
2 ^ Altenstaig.

Geld -Antrag.
Bei dem hiesigen Privät -Spar -Verein

liegen
LOO « fl.

zum Ausleihen parat.
Wilhelm Scbonhuth,

Kassier.

Alte»  staig . ^
Bei Unterzeichnetem liegen

3 « « fl
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den 12 . August 1860.
Sebisswirth Steeb,

2f ? Eb Hausen,
Oberamts Nagold.

100 fl. '
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen parat

Hirschwirth Kleiner.

Nagold.
Feinstes

Schnell -Tintcnpttlver,
welches , mit Fluß - oder Regenwaffer ge¬
mischt , sogleich eine sehr dauerhafte , vor¬
züglich brauchbare schwarze Tinte  gibt,
ist nun wieder zu haben in der

G . W . Zaiscr ' schcn  Buchhandlung,

I? r » » k !k«ir4 er
s :n 17 . 1860.

Pistolen . K. 9 31 ' /- —32 '/»
gito pronssiroko . . . , 9 57 —58

Ilotl . Avstngulstenstüeke - » 9 39 — 40
llsnstiluenien . . 5 29 —30
Xvvnnri5lseanlie »stüoko . . „ 9 18 — 19
LngUscke Souvoioixns . . ^ 11 36 —10

Frucht- Sdaqold, Alten staig. Frcudenstadt, Ealw, Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preise.
gattu, -. gen. 18. Ang. 1s60. 15. Aug. lc-60. 11. Lng. 1860. 14. Aug . 1860. 1.7.

.Aug. 1850. 15. Aug. 1860. Nagold. Alrerr-
Dfd. staiq.

Ochscu-leisch 12 kr. — kr.st. kr . ,fl . kr . ! fl . kr. fl . kr . ,fl . kr . fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. st. kr. fl . kr. st . kr. st . kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter - . !- !- -l - -̂ — — — — — — — — _ — — — — iOildfleisch 11 Itt „

neuer 5 32 , 5 23 5 12 5 48! 5 30 5 >> — — — 5 27 5 11 4 36 5 21 5 12 4 58 4 57 4 41 3 40 !?ali' slelich V,, s
Kernen . . - 7 36 - -1 ' 8 —>- 7 33 7 25 7 16 7 45 7 32 7 — — — — 7 — 6 58 0 b) V

.i12,,  13 kr.
8 Mnkcll'rod 30 ,, — kr.

Haber . .
Gerste . .

4 30 ! 4 9 ; 4 —
5 50 ! 5 30 . 5 3

4 18! 115 ' 4 3
- ! 5 45' -

4 30 4 20
5 42

4 9 412
5 54

3 51
5 48

3 24
5 36

4 4 4 —
515

3 51 4 —
412

3 55
4 5

3 50
4 —

Walzen . . - , 7 40 !- - ! 8 - !- 7 18 — — — — — —- — 6 48 6 38 l) Io S . . Lcl ' warzdr 26 .. — kr.
Koggen . . - ! 5 15, - -1 5 51,' - — 6 — — 6 6 6 2 5 48 — — — — — — l Kr . - W - ck 4 2. S Q . L,

Bohnen . .
Linsen . .

6 30 4 57 ! 4 20
_ !- !_

t - — 7 25
-

t Pfl >. Butler 20 kr.
1 Niiidsännalz 26 kr.
I Schwel ' neschm . 24 kr.

Erbsen . . l - - !- — — § - l- — — — — — — - — — — — -I - - I 6 Ki'er nr r 8 kr.

T Ostes - sseuigk ei ken.
Stuttgart,  16 . Aug . Von der Wohlfeilheit und also

dem reichen Ertrage des Obstes kann man sich dadurch einen
Begriff machen , daß es einem hiesigen Küfermeister gelungen
ist , mit einem Landwirth in Plieningen einen Akkord über stOO
Säcke Aepfel zn 1 fl. 12 kr. pr . Sack abznschließen . Zn 1 fl.
30 kr. pr . Sack wird hier bereits einzeln ans dem Markt ver¬
kauft , während voriges Jahr der Sack 7 fl . und mehr kostete.

Stuttgart.  Mit Bestimmtheit kann versichert werden,
daß die Einberufung der Laudstände längstens bis in die zweite
Hälfte des Oktobers erfolgen wird . (St .-A .)

Stuttgart.  Bierbrauer Ebner  zn Rottenburg hat das
Eberhard ' sche Gerbereiwescn im Tobel / romantisches Thälchen)
angekauft , um daselbst eine neue große Bierbrauerei mit Gar-
tenwirkbschaft zn,eröffnen . (H . T .)

In Glatten  bei Frcndenstadt schlug am 16 . der Blitz

in die dortige Kronenwirthschaft und zündete augenblicklich , Iso
daß der Giebel i» Hellen Flammen stand und daS ganze Ge¬
bäude niederbrannte . (S . M .)

Böblingen,  16 . Aug . Nach 4 schweren Jahren , welche
die hiesige Zuckerfabrik seit ihrer Erbauung dnrchznmachen hatte,
und nachdem dieselbe seit etwa 4 Monaten stille steht und ihre
meisten Angestellten entlassen worden sind , ist endlich , da die
Aktionäre sich zn keinen weiteren Einzahlungen verlieben woll¬
ten , dieser Tage der Konkurs  über dieselbe erkannt worden.
Man ist begierig , wie die Angelegenheit sich, weniger für die
Aktionäre , deren Ansprüche man für verloren achtet , als für
die Priorität -; - und Wecbselglänbiger , abwickel » und in wessen
Besitz das schöne Etablissement übergehen wirb . Mit Unge¬
wißheit sehen manche Rübenbancrn der Zukunft entgegen , ob
sie ihre Waare bei einer dicßjährigen Campagne noch verwer-
lhen können . (S . M .)



Auf dem Markte in Würz bürg  wurden 4 Pfund Kir¬
schen um 3 Kreuzer verkauft , 400 Pflaumen ditto 3 Kreuzer.

Um dem Spiel an Spielbanken entgegcnzuarbeiten , haben
sich viele Kanfleute in Frankfurt  durch ein umlaufendes Cir-
culär verpflichtet , bei jedem ihrem Personal vorkommenden Fall
mit Dienstentlassung ciuzuschreitcn.

In Wien  ist eine junge elegante Dame auf offener
Straße verbrannt . Ihr Kleid hatte an einem weggewvrfenen
Fidibus Feuer gefangen.

Ter Kaiser von Oeflrcich bleibt mit seiner Gemahlin 8
bis zehn Tage in Possenhofen  bei München und feiert da
seinen Geburtstag ( l8 . August ).

Wien,  t2 . Ang . Man schreibt dem Pariser „ Ami de la
Rclig ." : Die östreichische Polizei hat die Fäden einer in Paris
angezettclten furchtbaren Verschwörung  in Händen . Sie
weiß , daß Kossuth  deren thätigstcr Agent ist , und daß der
Oberst Tnrr  deßbalb in Paris war . Ich bezweifle zwar , daß
die Nackricht , daß diese beiden Führer von dem Kaiser der
Franzosen empfangen worben seien , begründet ist ; aber sicher
ist , daß die revolutionäre Partei eine Ei Hebung im Innern
Oestreicks beabsichtigt , um den Angriff ans Venedig zu erleich¬
tern . Dem Kaiser von Rußland , der sich bis jetzt zurückhielt,
haben die Ereignisse in Neapel die Augen geöffnet . Der Um¬
sturz des Königreichs Neapel bedroht das europäische Gleich¬
gewicht zu sehr , als daß die Monarchien Dem ruhig zusehen
könnte ». Man wird bald besondere Dinge sehen , und ich wie¬
derhole die Worte d -s Fürsten Gortschakoff : „ Den Bösen täu¬
schen seine Werke oft !" (Krlsr . Z .)

Wien,  l3 . August . Heute wurde mit Bestimmtheit ver¬
sichert , daß ein Armeekorps von 40,000 Mann in der Gegend
von Laibach concentrirt wird , um bei etwaigen Eventualitäten
die in Italien stationirte » kaiserl . Trnvpcn sofort verstärken zu
können , und werden überhaupt und ohne alle Ostentaiion Maß¬
regeln ergriffen , die , so Gott will , geeignet sein werden , einen
etwaigen Handstreich gegen Venetten zu vereiteln . (H - T .)

Zn Brczan  in Galizien ist ein Teich znm Baden in vier
Abteilungen geteilt , von denen die erste für Christen , die
zweite für Inden , die dritte für Christinnen und die vierte für
Jüdinnen bestimmt ist ! (Gl .)

Ju U nterwa ldcn  wurde ein Mann , der über den Papst
sich nnehrerbiekig äußerte , zu 20 Rnihenstccichen , 14 Tage»
Gefängniß und zu zweijährigen Erercittcn bei den Kapuzinern
verurteilt.

Turin,  16 . August . Die Opinione meldet , der Oberst
Francouniere sei dort anackommen und habe , wie man allge¬
mein versichere , ein Schreiben dcS Kaisers Napoleon uberbrackt,
worin dieser den König Victor Emanucl ersuche , er möge Ve-
nctieu nickt angreifen ; Frankreich könne , selbst wenn Piemont
unglücklich sei , nicht intervenncu , da es durch den Frieden von
Villnfranca gebunden sei. (Kln . Ztg .)

Turin,  17 . August . Die „ Opinione " widerspricht förm¬
lich der Ausschiffung Garibaldi ' S mit 8000 Mann in Calabrien.
Bis zum 11 . d. hätten nur kleine Ausschiffungen stattgefunden.

(T . d. Mg . Ztg .)
In Sardinien  beträgt das Defizit pro 1860 etwa 26

Millionen Thaler . Um dasselbe zu decken , sollen in den an-
nexirtcn Provinzen sogar die Oöstbänme besteuert werden.

Papst Pius  IX . liest fleißig die Bibel , die Stelle , wo
geschrieben steht : Mathäi am letzten . Er hält sich und alles
für verloren , glaubt , daß er Lurch eine Kugel fallen wird , ist
aber fest entschlossen , nickt zu weichen und nicht nach Wnrz-
bnrg , sondern zu dem Grabs der Apostel in St . Peter zu
flüchten . Das ist kein Phantasiegemälde , sondern der Inhalt
eines Briefes , den er selbst au einen vertrauten Bischof in
Frankreich geschrieben bat.

Höre » wir einen Deutschen , Haus Wacheuhnscn , wie' s in
Neapel  am 6 . August stand . Alles ist hier ans dem Wer da?
Das Volk ist hier in der höchsten Aufregung . Reiter -Patrouil¬
len durchziehen am Hellen Tage die Straßen mit gespannten
Pistolen ; die Kanonen der Wache aus dem Largo del Castello
und dem Largo del Palazzo sind durch die Gitter ans den Platz
gerichtet ; große Trnppcn -Kolonneu , namentlich Artillerie , ziehen< 4

zur Stadt hinaus , wahrscheinlich Calabrien zu , von wo man
Garibaldi erwartet . Daß er kommt , hält man für gewiß . Diel
Vertrauen auf sich selbst scheinen die Truppen nicht z» haben;
sie sehen mißmnthig und unsicher aus . Drollig erscheint mir
die halb militärische , halb bürgerliche Nationalgarde ; eine Ko¬
mödie , nichts weiter . Nach allem , was ich hier sehe , habeich
(zumal ick Neapel kenne ) die Ueberzeugung , daß Garibaldi hier
leichtes Spiel haben wird , denn selbst die Lazzaroni sollen be¬
reits vom Geiste des Neuen angesteckt sein.

Aus Neapel,  16 . Aug . Ruhe . Garibaldi  fährt mit
Auskundschaftung der Küste fort . — Im Constitutionuel stellt
eine Turiner Korrespondenz , deren Bedeutung durch Gegen¬
unterschrift des Hauptredaktcnrs Grandguillot bezeichnet ist , die
Lage so ernst dar , daß sie sagt , in zwei Monate » werde Ita¬
lien vollständig unabhängig oder unter Ocstreichs Joch zurück¬
gebracht sein . (T . d. S . M .)

Einer Mittheilung der Daily News ans Neapel  vom 7.
Aug . zu Folge hat sich der Prinz v. Syrakus  bereits that-
sächlich für die Annexirung Neapels an Sardinien erklärt . Der
Prinz v. Syrakus hat demnach ausgehört , ein neapolitanischer
Prinz zu sein , und ist fortan ein Uuterlhan des Königs von
Sardinien . — Der Graf von Aquila  gebt wahrscheinlich
nach England und , wenn erst die Krise vorüber ist, nach Bra¬
silien . Der König  soll gesonnen sein , nach Spanien  zu
gehen , doch nicht ohne seinen Thron vorher thatkräslig verthei-
digt zu haben.

Ein gefangen genommener Calabrese hatte das Geständniß
abgelegt , er sei vom Grafen von Aquila gedungen worden,
Garibaldi zu ermorde ».

Nichts kommt Spanien  spanischer vor , als die augen¬
blicklich übervolle Staatskasse . Es sind die dreißig Millionen
Kriegsentschädigungs -Gelder angekommcn , welche der Kaiser
von Marokko zu zahlen hatte.

In Nem - Castle  hat ein Pfarrer wegen Unwohlseins
die Predigt seiner Frau übertragen . Das Publicum hörte sic
mit großer Erbauung an.

Petersburg,  8 . August . Eine cigenthümliche Schlacht
bat am 2 . Juli in Bessarabicn stattgefnnden . An derselben
waren von der einen Seite 20,000 Leute nebst 3 Compagnien
Soldaten , von der andern Seite aber eine Heuschreckenarmee
betbciligt . Nachdem fast alle Heuschrecken im Bessarabischen in
einigen Kreise » vertilgt waren , langte eine ungeheure Masse in
dieser Gegend und dem Gonverncmcut Cherson an . Diese
Masse , sich über Bessarabicn verbreitend , nahm eine Ausdeh¬
nung von 60 Werst Länge und 20 Werst Breite ei» ; (1 Werst
in ungefähr K« deutsche Meile ) am 28 . Juni zog die
Heuschrecke über den Dniestr und verbreitete sich in einer Länge
von 8 Werst am Flusse hin . Am folgenden Tage gelangte die
Masse an die bessarabische Küste und ließ sich rasch auf die
Wälder und die Fischcrcistellen nieder . Schnell hatten sich ge¬
gen 10,000 Menschen versammelt , welche eine Vertheidignngs-
linic von 15 Werst Ausdehnung bildeten . Dazu kamen noch
die drei genannten Compagnien , um dem versammelten Volk.
Hülfe zu leisten . . Auf einer andern Vertheidigungslinie waren'
9000 Menschen ausgestellt . Alle diese Leute , aus Befehl zu-
sammengckommen , vertilgten die Heuschrecke bis zum 12 . Juli.
Ob damit jedoch die Heuschrecken gänzlich vernichtet wurden,
ist noch zweifelhaft , denn nach einigen Nachrichten haben sie
die Vertheidigungslinie durchbrochen und sich ins Innere von
Bessarabicn begeben . — Auch in Odessa und der Umgegend
hat sich die Zugbcnschrecke gezeigt . Außerdem hat in Odessas
Umgebung eine Schmctterlingsart , der Distelfalter , in solcher
Masse geschwärmt , daß sie die Sonne verdunkelten.

Die schöne Philippine Welser.
(Schluß .)

Mit bewunderungswürdiger Raschheit ordnete jetzt der
Prinz den Trupp . Die Musketiere und Hackenschützcn besetzten
die Höhen , um den engen Thalweg zu vertbeidige » , die Pickc-
niere mit einigen Schutzen hielten aus dem Weg , um den An-
greisendcn mit dem Spieß aus den Leib zu gehen ; die Helle¬
bardiere und Rondaschicre waren endlich mit der Reiterei , welche



268

abgesessen ipar , weiter rückwärts aufgestellt , um die Vorderen
beim Zurückgeheu aufzuuebmcn.

Kaum war die Ausstellung beendet , so erschien die Vor¬
hut der kurfürstlichen Truvpcn . Sie hatte sich im Glauben,
nur einen Haufen Flüchtlinge vor sich zn haben , zu sehr von
dem Haupltrnpp entfernt und drang unaufhaltsam vor . Jetzt
aber cröffnckeu die Schützen , in ihrem Versteck auf den Bergen,
ihr Feuer und jeder Schuß streckte einen Feind nieder . Einen
Augenblick stutzt die feindliche Vorhut und dringt dann uni so
rascher vor . Da bricht der Prinz , welcher seine Pickenicre hin¬
ter eine » Bergvorsprung gestellt halte , vor und mit dem Rufe:
„Alles für den Kaiser !" werfen sie sich , de » Helden -Jüngling
au der Spitze , dem Feinde entgegen , zwingen ihn nach kurzer
Gegenwehr zur Flucht und bringen ihm großen Schabe » bei.
Nach einiger Zeit wagen die Kurfürstlichen noch einen Angriff,
er wurde aber wie der erste abgeschlagen , aber leider erhielt der
Prinz eine Wunde über die Schulter , weiche ihn jedoch nicht
hinderte , sein Kommando fortzuführeu . Indessen rückte der
Haupttrupp immer näher , immer dichter wurden die Schaaren j
desselben im Thale , ei» harter Kampf stand bevor . Da traf
djh Nachricht von Innsbruck ein , wohin der Prinz von der dro¬
henden Gefahr halte Nachricht geben lassen , daß der Kaiser
bereits seit zwei Stunden » ach Villach abgercis sei, somit durste
jetzt der Prinz daran denken , sich zurückzuziehen . Um dieses um
so, leichter ausführen zu können , unternahm er noch seinerseits
einen Angriff , warf die vordersten feindlichen Abtheilnngen und
zog sich dann in Ordnung über Innsbruck ins Gcbirg zurück,
wo er , verstärkt durch Tyroler -Landleute , dem weiteren Vor¬
dringen des Feindes ein Ziel setzte, der wieder der nach Schwa¬
ben zurückmarschirte.

Prinz Ferdinand hatte seinem Ohei u Ehre und Leben ge¬
rettet und dieser war ihm zum größten Dank verpflichtet . Aber
der mürrische Karl V . war der Meinung , es zieme sich für
den Neffen , ihn aufzusucheii , und dieser glaubte , der Kaiser
dürfe sich sckon herablassen , ihm zu danken . Da keiner von
beiden nachgeben wollte , so blieb das Verhältnis ; zwischen Oheim
und Neffen dasselbe und der letztere lebte , als die Kricgsunrn-
hen gänzlich verschwunden waren , wieder in dem stillen Kreise
htzr Seinen , wie ein Privatmann.

Nach kurzer Zeit kehrte der Kaiser nach Innsbruck zurück.
Philippine beschloß , ohne Wissen ihres Gemahls , einen Plan
anSzuführcn , den sie längst gehegt hatte . Karl V . hatte ge¬
wisse Tage bestimmt , an welchem sich ihm nahen durste , wer
ein Giiaden -Gesuch anzubringen hatte . Im einfachen Anzüge
mischte sie sich unter die Bittenden ; endlich traf sie die Reihe,
vpx dem Kaiser erscheinen zu dürfen . Mit dem Bewußtsein
eines reinen , schuldlosen Herzens trat sie vor den finsteren Karl,
warf sich ihm zn Füßen und überreichte knieend , ohne zu spre¬
chen, ihre Bittschrift.

Die strengen Züge des Kaisers milderten sich, als er das
eugclschöne Weib vor sich knicend sah , das ihn mit vertrauens¬
vollen Angen anblicktc.

„Was ist Euer Gesuch , schönes Mädchen ? " sprach er
mit Güte.

„Nicht Mädchen , großer Kaiser, " sprach Philippine ; „ doch
habt die Gnade und leset ."

„Wer seid Ihr ?"
„Das Weib eines Unglücklichen , der , weil er mich liebte,

von Dater und Oheim verstoßen ward.
„Ihr wäret ?"
„Philippine Welser , Ferdinand ' s Frau ."
Eine peinliche Pause trat ein . Die schöne Frau hatte

die Augen gesenkt und wagte nicht , weiter zu sprechen . Nach¬
dem sie der Kaiser einige Zeit mit Rührung betrachtet hatte,
sprach er , sie vom Boden aufhebend:

„Bei Gott , reizende Nichte , Eure Schönheit verdient eine
Krone und hätte der eigensinnige Neffe Euch früher gesandt,
Euch — ja Euch hätte Karl nicht widerstanden ."

„Gnädigster Herr !" war AlleS , waS Philippine stammelte,
die des Kaisers Hand küssen wollte . Er duldete cS aber nicht,
sondern zog sie sanft an sich und küßte ihr die Stirne.

„Ich bin hart mit Euch verfahren, " sprach er, sie freund¬

lich anblickend , „ aber ich will es wieder gut machen und mei»
Erstes sei, Ferdinand mir '' einem Vater anszusvhnen . Es wird
mir leicht gelinge », denn ich werde mich Eurer , schöne Nichte,
dabei bedienen ."

Der Kaiser hielt getreulich Wort . Kurz darauf hatte er
eine Znsaminenknnft mit seinem Neffen und es war eine rüh¬
rende Scene , als er diesen und die bezanl ^ rndc Philippine mit
ihren Kindern seinem Bruder znführte , der nicht minder über
deren Schwiegertochter Benehmen , als über ihre Schönheit er¬
staunt und entzückt war . Die Kinder des treue » Paares wur¬
den legitim erklärt , doch werden sie nur die Markgrafen von
Burgau ' und nicht Erzherzoge von Oestreich gcuanntt — Noch
achiundzwanzig Jahre dauerte die glück-iche Ehe , welche ein Bei¬
spiel häuslichen Glücks war . 1580 starb Pbilippe ins Inns¬
bruck, wo ihr Andenken durch ein Denkmal geehrt ist.

Allerlei.

— sUnfruchtbare Bäume tragbar zu  macheu .j
Hierüber enthält die „ Fundgrube " Folgendes : Ich wünsche
Ihnen eine Methode zu beschreiben , um Fruchtbäume tragbar
zu machen . Vor etwa l5 Jahren besaß ich einen kleinen Apfel¬
baum , welcher bedeutend abmagerte . Ich trieb einen Pfahl ne¬
ben ihm ein , wand einen Bindfaden um einen Ast » nd band
ihn an den Pfahl : Das nächste Jahr blühte der Ast schön
und keine andere Blüthe erschien am Baume , dies machte mich
stutzig, und ich kam znm Schluffe , da der Faden dicht herum¬
geschlagen war,  daß er den Saft verhinderte , zu den Wurzeln
zurückzukehrcu , folglich bildete er Fruchtaugen . Da ich ein paar
Birnbäume hatte , groß genug um zu kragen , welche jedoch nie
geblüht hatten , nahm ich einen groben Bindfaden , wand ihn
einige Male um den Baum oberhalb der unteren Aeste und
band ihn so fest, als ich konnte . Den nächsten Frühling blühte
die ganze Spitze über der Schnur so weiß wie ein Tuch , und
nicht eine Blühte war unterhalbs des umschlungenen Fadens
zu sehen . Ein Nachbar , welcher meinen Baum mit Birnen be¬
laden sah , wendete diese Methode mit demselben Erfolge a» .
Ich habe seitdem den Versuch mit verschiedenen Bäumen angc-
stellt , und stets mit demselben Resultate . Ich denke , es ist
besser , als die Wurzel abschueiden . Frühe im Sommer , im
Juni oder Juli winde man einen starken Bindfaden mehrere
Male um einen Baumstamm oder einen einzelnen Ast und binde
ihn je dickster, desto besser, und mau wird mit dem Resultat zu¬
frieden sein ; den nächsten Winter oder Frühling mag die Schnur
entfernt werden.

— Das „ Norder Stadtblatt " enthält folgende wortreiche
V e rl o b n n gs a nz ei g e : „ In Einem Glauben , in Einer Taufe
und nach dem Einen seligen vorgcsteckten Ziele hinstrebend , bas
nuö vvrgehalteu wird , uämlich die himmlische Berufung , die
da ist in Christo Jesu unserm Herrn , haben wir uns verlobet ':
Petrus Joseph de Löwe und Greife Lurs WcstDorf , und zeigen
solches dem verehrten Publikum um dessen werthe Thcilnahmc
bittend , hiemit ergebenst au . Norden , den 10 . Aug . 1860 ."

— In Breisnitzgrunde bei Dresden ist am Eingänge einer Birken-
pflanzung eine Warnungstafel angebracht mit den Worten : Das Fari¬
sch reiten  in der Kultur ist verboten.

Sinnspruch.
Was du zu tadeln Pflegst, das thu auch selber nicht!
Schand ' ist es, welche» selbst sein Lepren unrecht spricht.

Zweisilbige Charade.
Sind umdusteri Deine Lcbenstage,

Ist mit Gram erfüllt das bange Herz;
Ol so laß mein Erstes Dir nur sagen:
Täuschung ist's , drum lindre Deinen Schmerz.

Wenn sich die Geliebte von Dir irennte.
Nimmst das Zweite Du als süßen Trost
Schmerzlich sinnend dann in Deine Hände,
Küssest eS, wie Du mit ihr getost.

Wenn der Schlummer Deine Seele hütet,
Naht vergeistigt sich das Zweite Dir
Als das Ganze , das Dir freundlich bietet

_ Einen Gruß und Kuß von ihr - _
Trucku »» Verlag der G . W. Laiser 'sckeirBuchhaiidwng. Stetalti -»: Hölzle.
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